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ENTWICKLUNG UND AUFSTIEG

D ie im  N ovem ber 1874 erfo lg te  E rrichtung der fo rstlich en  V ersu ch s- 
leitung in W ien gab der k. k. S taatsforstverw altung w illkom m enen A n­
laß, an d ie se  junge Institution m it dem  Ansuchen heranzutreten , Un­
tersuchungen über den F estgeh a lt d er neuen Raummaße auf der Grund­
lage der von ihr e r la sse n e n  " V orschrift für die Anwendung des m e tr i­
schen  M aßes und G ew ichtes im  Staatsforstd ienst"  vorzunehm en.

D ie e r s te  größere Aufgabe der V ersu ch san sta lt lag  som it auf dem  G e­
b iet der H o l z m e ß k u n d e ;  s ie  entsprang den eben aktuell gew orde­
nen E rfo rd ern issen , d ie durch die a llg em ein e  Einführung des M eter­
m aßes ab 1. Jänner 1876 gegeben w aren. D ie b is dahin in Verwendung 
gestandenen R eduktionsfaktoren für die Umwandlung des " n ied erö ster ­
re ich isch en  K lafters"  (= Raummaß) in "N orm alklafter" (= F estm aß) 
mußten durch so lch e  für das M eterm aß (Raummaß F estm eter ) e r ­
se tz t  w erden. D ie se  U m stellung w ar in der F o rstw irtsch aft auch m it 
e in er  Änderung der b ish er igen  Scheitlängen und S ortim en ts-G ren zen  
verbunden. D ie V ersu ch san sta lt en tled igte s ich  d ie se r  Aufgabe während 
der Jahre 1875 und 1876, w obei s ie  außer den F estgeh a ltsu n tersu ch u n ­
gen, denen verg le ich en d e V ersu ch e über die zw eckm äßigste  U n ter­
suchungsm ethode vorausgegangen w aren, auch noch E rm ittlungen über 
das G rün-, zum  T e il auch über das T rockengew icht der versch ied en en  
Baum arten durchführte. D ie E rg eb n isse  d ie se r  um fangreichen, für die  
fo r stlic h e  P ra x is  seh r  w ichtigen A rbeiten  veröffen tlich te  Arthur von 
SECKENDORFF-GUDENT b e r e its  1876 im  "C entralblatt für das g e ­
sam te F orstw esen "  unter dem  T ite l "Der D erbholzgehalt der R aum ­
maße" und 1877 im  1. Heft der "M ittheilungen aus dem  fo rstlich en  
V ersu ch sw esen  O esterreich s"  unter dem  T ite l "Untersuchungen über 
den F estg eh a lt d er Raum m aße und das Gewicht des H o lzes  im  f r is c h ­
gefällten  Zustand". D iesen  Publikationen fo lgte  e r s t  1897 d ie Abhand­
lung "B estim m ung von F estg eh a lt und Gewicht w aldtrockenen H olzes" , 
verfaßt von E m il BÖHMERLE.

Dem  von SECKENDORFF b earb eiteten  F ragenkom plex über den F e s t ­
gehalt, d ie Raum m aße und das G ewicht des fr isch en  H olzes, der sich  
auf Untersuchungen se in e r  M itarbeiter A ugust BÖHM, E m il BÖHMER­
LE und K arl BÖHMERLE stützt, w ird heute nicht nur von zah lreich en  
E rtragskundlern erhöhte Bedeutung b e ig em essen , sondern hat durch 
den te ilw e ise  erfo lg ten  Übergang zur G ew ich tsverm essu n g  von In d u str ie - 
holz erneut an A ktualität gewonnen.

B e r e its  b ei d ie se r  er sten  größeren  A rbeit begegnen w ir  einem  jener  
Männer, der -  w ie andere F achkollegen  se in e r  Z eit auf anderen G e­
bieten  - im  B estreb en , an die S te lle  der bloßen E m p irie  eine auf w is ­
sen sch aftlich en  Grundlagen beruhende g ereg e lte  W irtschaft zu setzen , 
durch planm äßige E in leitung von holzm eßkundlichen Untersuchungen und
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ertragskundlichen V ersuchen die Fundam ente für die fo r stlic h e  E rtrags - 
forschung in Ö sterreich  gelegt hat. K arl BÖHMERLE trat 1875 als  
2 4 -jäh riger  Ingenieur in den D ienst der k. k. fo rstlich en  V e r su c h s le i­
tung. E r bearbeitete  von 1876 b is 1912 die F ach geb iete  H olzm eßkun­
de und W aldbau-B estandeserziehung und w ar zunächst auch a ls  A ssisten t  
von SECKENDORFF-GUDENT, dem ersten  L e iter  der F o rstlich en  V er­
su ch san sta lt, tätig. Das erfo lgre ich e  W irken K. BÖHM ERLE's während 
e in er  m ehr a ls  30-jährigen  T ätigkeit im  fo rstlich en  V ersu ch sw esen  
fand in e in er  großen Zahl von Publikationen sein en  N ied ersch lag .

D ie Haupttätigkeit auf dem  Gebiet der H o l z m e ß k u n d e  erstreck te  
sich  in den ersten  zw ei Jahrzehnten des B estan d es der forstlich en  
F orsch u n gsan sta lt zunächst auf Untersuchungen über die zw eckm äßig­
sten  V erfahren der B estandesm assenaufnahm e und über die G enauig­
keit versch ied en er  K luppierungsw eisen, sow ie  die K onstruktion und 
V erb esseru n g  d iv e r se r  M eßgeräte. D iese  A rbeiten  w aren a lle  e r fo r ­
d erlich , um die p eriod isch en  Aufnahmen der D au erversu ch sfläch en  mit 
hohem  G enauigkeitsgrad durchführen zu können. In d ie sem  Z usam m en­
hang sind die V eröffentlichungen von K. BÖHMERLE "V ersuche über 
B e standes m as senaufnahm en", "Die P fis te r  ’ sehe, Zuwachsuhr", " V er­
ste llb a re  X ylom eter - A blesevorrichtung", "Die fo rstlich en  V ersu ch s­
arbeiten", "Über vergleich en d e Zuwachsuntersuchungen", "Kluppen aus 
Aluminium" um nur e in ige zu nennen zu erwähnen. Auch Josef 
FRIEDRICH, w elch er  SECKENDORFF und Ludwig DIMITZ von 1888 bis 
1908 a ls  L e iter  der V ersu ch san sta lt nachfolgte, w ar u. a. auch auf dem  
G ebiet der Holzmeßkunde a ls  "Konstrukteur und Erfinder" tätig, w orü­
b er z . B .  se in e  A rbeiten  " P räzision sxy lom eter" , "N aturselbstdruck von 
Stam m scheiben", "Z uw achsm esser"  und "Zuwachsautograph" Auskunft 
geben. V ie le  d ie se r  k ostsp ie ligen  Apparate zeichneten  s ic h  durch sehr  
hohe P rä z is io n  aus, w eshalb s ie  dam als von ein igen  w issen sch aftlich en  
Instituten angekauft worden w aren. FRIEDRICH's V eröffentlichungen  
zw ischen  1896 und 1897 über den Einfluß der W itterung auf den B aum ­
zuw achs haben b is  heute kaum an A ktualität eingebüßt. Sehr b em er­
kensw ert is t , daß FRIEDRICH b ere its  1895 "Die Photographie im  D ien ­
ste  des V ersu ch sw esen s"  nach zah lreichen , auf V ersu ch sfläch en  mit 
R eflexkam eras durchgeführten E xperim enten  a ls  w ertvo lle  H ilfe v o r ­
schlug, "das V erhältn is der g esch lo ssen en  Baum krone zur K ronen­
lücke m it Zuhilfenahm e der Photographie b ild lich  und ziffernm äßig  
d arzustellen" . Aus den V ersuchsakten  geht h ervor, daß K. BÖHMERLE 
und FRIEDRICH b ere its  ab dem  Jahre 1892 m it üblichen M itteln Stam m - 
v er te ilu n g s- und K ronenprojektionskarten von V ersuchsbeständen  an­
gelegt und g le ich ze it ig  aber auch in sb eson d ere  in N adelholzbeständen  
"photographische Kronenkarten" aus Aufnahmen an gefertigt haben, die 
von sy stem a tisch  v er te ilten  und verpflockten  Punkten aus gem acht w o r­
den sind.

An d ie se r  S te lle  s e i  auch erwähnt, daß FRIEDRICH und K. BÖHMERLE
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Abb. 31: Zuw achs au to g rap h  von FRIEDRICH (1905)
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Abb. 32: A u ssc h n i t te  aus den K ro n e n p ro je k t io n s k a r te n  des  B u ­
c h e n l ic h tu n g s v e rs u c h e s  N r .  7 "L a a b a c h "  (L ich te  F l ä ­
chen  A u sh ieb  1893, s c h r a f f i e r t e  F lä c h e n  A u s ­
h ieb  1898, dunkle F lä c h e n  v e rb le ib e n d e  S täm m e  
1898)
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a) P a r z e l l e  I: Schwache N ie d e rd u rc h fo rs tu n g  (V e rg le ic h s ­
fläche)

b) P a r z e l l e  IV: Auf 0,5 d e r  B e s ta n d e s k r e i s f l ä c h e  von I g e ­
l ic h te te  F lä c h e
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in  hohem  Maße zur Gründung des "internationalen  V erbandes F o r s t l i ­
c h e r  V ersu ch san sta lten "  im  Jahre 1892 b eigetragen  und in den F o l­
gejahren  s ich  unbestrittene V erd ien ste  um d essen  Erhaltung und K räf­
tigung erw orben haben. A ls 1893 d er  e r s te  K ongress d ie se s  Verbandes 
in M ariabrunn b ei W ien stattfand, b ildeten  die B estim m ung der M eß­
höhe an B erghängen und die Schaffung e in er  ein h eitlich en  Nom enklatur 
auf dem  G ebiet der Holzmeßkunde beson d ere  T hem enkreise, bei deren  
Behandlung die B eam ten der ö ste r r e ich isc h e n  V ersu ch san sta lt aktiv  
m itw irkten .

Ab dem  Jahre 1882 leg te  K. BÖHMERLE eine R eihe von D urchfor- 
s tu n g s -  und L ich tu n gsversu ch sfläch en  in F ich ten -, Tannen-, Schw arz- 
k ie fe r n -  und Rotbuchenbeständen an, deren p eriod isch e Aufnahmen er  
s te t s  m it p e in lich er  G enauigkeit durchzuführen b estreb t war. E r  schuf 
dam it die B a s is  für die e r t r a g s k u n d l i c h e  F o r s c h u n g  an der 
fo r stlic h e n  V ersu ch san sta lt. Im fo rstlich en  V ersu ch sw esen  w ar er  e in er  
d er  E rsten , d er  die N um erierung a lle r  Stäm m e in den la n gfr istig  zu 
beobachtenden D au erversu ch sfläch en  eingeführt hat. Auch s e i  daran e r ­
innert, daß e r  s ich  anläßlich  des 4. K o n g resses  des "internationalen  
V erbandes F o r s t lic h e r  V ersuchsansta lten"  1903 zu Mariabrunn in 
se in e m  K oreferat über D urchforstungsversuche für die Einbeziehung  
d er  H ochdurchforstung in das A rbeitsprogram m  der fo rstlich en  V er ­
su ch san sta lten  au sgesp roch en  hat.

E in er  der L e itsä tze  K. BÖ H M ERLE's a ls  V erfech ter  e in er  g e w is ­
senhaften  V ersu ch san ste llu n g  und sa ch lich  rich tigen  A usw ahl der V e r ­
suchsobjekte - näm lich  "Die com parative V ersu ch san ste llu n g  bedingt 
auf e in h e itlich er  B a s is  ausgew ählte V ersuchsbestände" , ebenso wie die 
F orderung nach H om ogenität der V ersuchsbestände und die Erkenntnis 
d er  N otw endigkeit der Anlage en tsp rech en d er bzw. g leichbehandelter  
I so lie r s tr e ife n , die jede e in zeln e  V ersu ch sp a rze lle  um geben so llten , 
decken s ich  m it den m eisten  E rfo rd ern issen , die heute von e in er  m o­
dernen, nach b iom etr isch en  G rundsätzen or ien tierten  V e rsu ch sa n ste l­
lung verlangt w erden.

N achdem  K. BÖHMERLE 1893 "F orm zahlen  und M assentafeln  für die 
Schw arzföhre" veröffen tlich t hatte, er sch ien  von ihm a ls  e r s te  E r ­
kenntnis aus den Aufnahmen se in e r  D au erversu ch sfläch en  im  Jahre 
1900 die A rbeit " B ish er ige  E rfahrungen aus ein igen  D u rch forstu n gs­
und L ich tu n gsversu ch sfläch en  der F o rstlich en  V ersu ch san sta lt M aria- 
brunn", betreffend die H olzarten  Schw arzföhre und Rotbuche. ("Noch 
zu se in en  L ebzeiten  hatte K. BÖHMERLE auf das Grab, das ihn e in st  
aufnehm en so llte , zw ei Bäum chen, eine Schw arzföhre und eine R ot­
buche, w elch e er  von ihm b eson d ers gesch ätzten  D u rch forstu n gsver­
su ch sfläch en  entnom m en hatte, gepflanzt, d ie g le ich sa m  se in e  L eb en s­
aufgabe sy m b o lis ieren  so llten" . Z itier t nach G abriel JANKA aus dem  
Nachruf für K. BÖHMERLE. )
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Neben dem v ie lfä ltigen  W irken K. BÖ H M ERLE's is t  auch d er Schaf­
fen sp eriod e A dalbert SC H IFFE L 's b eson d ers zu gedenken, der 1896 
in die D ienste der V ersu ch san sta lt trat. Das ihm  zu gew iesen e A r b e its ­
gebiet "Holzmeßkunde und Zuw achslehre" hatte er  b is  1911 inne. Nach 
FRIEDRICH's Tod 1908 übernahm SCHIFFEL die Leitung der A nstalt. 
E r trat für die Selbständigkeit der A b te ilu n gsle iter  in w isse n sc h a ft li­
chen F ragen  ein und wurde im  Sinne der von ihm se lb st  vertreten en  
A uffassung nicht zum "Direktor", sondern zum  "adm in istrativen  L e i­
ter" ernannt.

SCHIFFEL' s ersp r ieß lich e  T ätigkeit bekundet eine V ie lzah l von Ab­
handlungen aus dem  G ebiet der Holzmeßkunde, Ertragskunde und auch 
der W aldwertrechnung, von denen h ier  nur ein ige T ite l angeführt w er ­
den können: "Über fo rstlich e  E rtragstafeln" (1897), "Über B estandes - 
m assen au f nahmen m itte ls  Probestam m verfahren" (1897), "K ritische  
B etrachtungen über die H olzm assen erm ittlu n g nach der Form höhe"  
(1898), "Über B estandeshöhen und B estandesform zahlen"  (1900), "E r­
ziehungshiebe m it B ezug auf E rtragsta fe ln . E rläuternde Bem erkungen  
zum  A rbeitsp lan  der k. k. fo rstlich en  V ersu ch san sta lt über E r tra g s-  
proben" (1901), "Die R ein ertragsleh re  in der Gegenwart" (1904), "Über 
die Kubierung und Sortierung stehender N adelholzschäfte"  (1906), 
"Zuw achsstudien in einem  Fichtenbestand" (1909), "Über Z uw achs- 
prozente" (1910), "Über das W esen des W aldkapitales und über die 
E rm ittlung von durchschnittlichen W aldrenten" (1910). A ls  H auptergeb­
n is se in e r  T ätigkeit sind die in ra sch er  A ufeinanderfolge ersch ien en en  
A rbeiten  über F orm  und Inhalt d er  F ich te , L ärche, W eißkiefer und 
Tanne (1899 b is 1908) anzusehen. A ls  für die dam alige Z eit seh r  m o­
dern anzusprechen sind die A rbeiten  "Über die Konstruktion em p ir i­
sch er  K ubierungsform eln" (1903) und "Eine neue Methode der Ableitung  
a llg em ein er  th eo retisch er  K ubierungsform eln und die Bedingungen ihrer  
Abwendbarkeit in der Holzmeßkunde" (1912). SCHIFFEL versu ch te  a ls  
e r s te r  die Schaftform  durch w enige Form quotienten zu c h a r a k te r is ie ­
ren. Durch die enge B eziehung zw isch en  unechter F orm zah l und un­
echten Form quotienten sind die K ubierungsform eln von SCHIFFEL sehr  
genau. D er F ortsch r itt  s e it  SCHIFFEL lieg t, durch die U ntersuchun­
gen K arl K R EN N 's (ein es Ö sterre ich ers , der in F re ib u rg  arb eitete)  
bew irkt, e igen tlich  nur in der E rkenntnis, daß m it H ilfe der echten  
Form quotienten und der echten F orm zah l die Schaftform  z u v e r lä ss ig e r  
erfaßt w erden kann und die geom etr isch en  E igenschaften  der Schaft­
kurven b e s s e r  zum  Ausdruck kom m en.

SCHIFFEL äußerte 1910 in "B eiträge zur Begründung der L ehre über 
die E rziehung der Fichte" Gedankengänge über die Wahl der Pflanz­
verbände und die P fleg e  der B estände, die heute in A nbetracht der 
im m er stä rk er  in den Vordergrund tretenden  K ostenfragen und des 
A rb eiterm an gels ak tu eller  denn je sind. SCHIFFEL begutachtete s e i ­
n e r z e it  die von F o r s tm e is te r  BOHDANECKY, zw isch en  1880 und 1910
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entw ickelte "W orliker Methode", die darin bestand, ä ltere Dickungen 
in ten siv  zu durchforsten , um den Kronenschwund hinauszuschieben und 
den M assenzuw achs zu heben. E r regte an, entsprechende V ersuchs - 
flächen  e in zurichten . Über d erartige  von Adam SCHWAPPACH an geleg ­
te "Schiffelflächen" hat E ilhard WIEDEMANN (1937) nach 50-jäh riger  
Beobachtung b er ich tet.

"SCHIFFEL hat 1904 (in se in e r  Abhandlung "W uchsgesetzte norm aler  
F ichtenbestände") versu ch t, die den E rtragsta fe ln  zugrundeliegenden  
B eziehungen so  lückenlos und aufeinander abgestim m t abzuleiten, daß 
durch die m athem atische A usw ertung d ie se r  Beziehungen eine synthe­
tisch e E r tra g sta fe l oder - m odern ausgedrückt ein m athem atisches  
M odell für eine E r tra g sta fe l kon stru iert w erden kann. Von dem  Modell 
von SCHIFFEL (1904) über die E rtragsta fe ln  von KRENN und über die 
zah lreichen  am erik an isch en  V ersu ch e b is zu dem a llgem ein sten  M odell 
von ASSMANN und FRANZ (1963) geht ein  k urvenreicher Weg, w elcher  
die Methode und den Stand der Anschauungen w id ersp iegelt. Das auch 
vom  w issen sch a ftlich en  Standpunkt aus zu erreich en d e Ideal lieg t aber  
seh r nahe b ei SCHIFFEL. Ein V erg le ich  der E rtra g sta fe l von SCHIFFEL 
m it den E rtragsta fe ln  von WIEDEMANN und von ASSMANN-FRANZ 
zeigt, daß der V erlauf der Hauptkurven im  Rahmen der V aria tion s-  
m öglichkeit lieg t. In teressan t is t  h ier  hervorzuheben, daß SCHIFFEL  
se in e  E rtra g sta fe ln  nach dem  V olum en des verbleibenden B estandes  
abgestuft hat. So w eist die 10. B onität eine B esta n d esm a sse  im  A lter  
100 von 1000 Vfm Schaftholz auf. D ie se r  V orsch lag  von SCHIFFEL ist  
a ls V orläufer der in D eutschland (und in Ö sterreich ) üblichen dGZ- 
B onitierung zu betrachten, da zu Z eiten  SC H IFFE L 's nicht die G e­
sam tm assen le istu n g , sondern der Hauptbestand a ls  Hauptrechengröße  
für die F orste in rich tu n g  galt" (Z itate aus M ichael PRODAN 19 67).

Sowohl K. BÖHMERLE a ls  auch SCHIFFEL hatten s ich  am  Ausbau der  
F orsch u n gsgeb iete  Holzm eßkunde, Z uw achslehre und B estandeserziehung  
an der fo rstlich en  V ersu ch san sta lt Ö sterre ich s große V erdienste e r ­
worben. B eide standen auch b ei ihren in - und ausländischen  F a ch ­
kollegen verdienterm aßen  in hohem  A nsehen.

DIE ZEIT DER KRISEN

Die P en sion ieru n g  von SCHIFFEL und K. BÖHMERLE in den Jahren  
1911 und 1912 sow ie die K riegsjah re 1914 b is 1918 verursachten  einen  
gew issen  Stillstand  in der Entwicklung der von beiden F orsch ern  b e ­
treuten A rb e itsg eb ie te . Aus d ie s e r  Z eit sind uns led ig lich  zw ei e in ­
sch lägige Abhandlungen von A ugust KUBELKA bekannt. Von ihm e r ­
sch ienen 1914 "Die B estan d esm assen erm ittlu n g  m it Verwendung e in es  
F ernrohrdendrom eters"  und "Ein D urchforstungsversuch  in D ouglas­
tanne". B e i der letztgenannten V eröffentlichung handelt e s  sich  um
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einen ersten  B er ich t über einen von K. BÖHMERLE 1905 e in g er ich ­
teten V ersuch  in einem  e r s t  18-jährigen  B estand.

D er Z erfa ll der M onarchie bedeutete für die V ersu ch san sta lt eine s ta r ­
ke Z äsur. Mit dem  se it  1912 verw aisten  R eferat für H olzm eßkunde und 
W aldbau-B estandeserziehung wurde wohl 1918 H erbert SCHMIED b e ­
traut, doch mußte d ie se r  bedingt durch Beam tenabbau und A u fla s­
sung von bestehenden Abteilungen - auch andere A rb eitsg eb iete  über­
nehm en. Sein R eferat umfaßte W aldbau-B estandeserziehung, E r tr a g s ­
und Holzmeßkunde, Z uw achslehre, Forstbotanik  und Phytopathologie. 
Gemäß ein er  B estim m ung des F r ied en sv er tra g es  von St. G erm ain  
mußten a lle  V ersuchsunterlagen  von D auerversuchen , die in den eh e ­
m aligen K ronländern in sta llie r t  w aren, an die N achfolgestaaten  über­
geben werden. Trotz d ie se r  "A rbeitsentlastung" wurde eine R estau ­
rierung der in der Republik Ö sterreich  verb liebenen  F lächen  sow ie  
deren program m gem äße B earbeitung e r s t  a llm ählich , etwa ab dem  
Jahre 192 3, w ied er  m öglich .

In den ersten  Jahren se in e r  T ätigkeit b esch äftig te  s ich  SCHMIED mit 
Untersuchungen d er  Schaftform , w orüber die Abhandlungen " V erg le ich ­
bare Schaftform darstellungen" (1918), "Die unm ittelbaren F aktoren der 
Schaftformbildung" (1919) und "Über den B egriff -F orm zu w ach s-"  (1919) 
berichten . E s fo lgten  dann m ehrere vorläufige M itteilungen über die 
b ish erigen  Erfahrungen, die aus B eobachtungsergebn issen  in den von 
K. BÖHMERLE ein gerich teten  D urchforstungs- und L ichtungsV ersuchs­
reihen  g esam m elt worden sind, w ie z . B .  "Über den Einfluß der B e ­
standesdichte auf die B estandeshöhe in jüngeren Buchenbeständen"  
(1928), "Über den Einfluß des früheren  oder späteren  B eginns der 
D urchforstungen auf die H öhen- und Stärkenentw icklung in jüngeren  
Buchenbeständen" (1930) und "Ein B uchenlichtungsversuch  im  vorderen  
W ienerwald" (1931).

Da die Probestam m gew innung im  W ege der D urchforstungen b ei den 
ä lter  w erdenden D au erversu ch sfläch en  im m er sch w ier ig er  wurde, führ­
te SCHMIED die Stehendm essung der P rob estäm m e (m itte ls  a u sz ieh ­
b a rer  H olzleitern) ein, die er  m it neuen R ichtlin ien  für die V ersu ch s - 
flächenführung und -bearbeitung 1932 in "Aufnahme, B erechnung der 
E rg eb n isse  und Führung der Aufzeichnungen von D auerversuchsflächen"  
veröffen tlich te. Ab 1939 mußte s ich  SCHMIED zufolge e in es sogenannten  
K riegsau ftrages m it P rob lem en  der H arzung von S chw arzk iefer und 
Lärche sow ie m it V ersuchen  über die "Vortrocknung d es F ich ten h ol­
z e s  am  stehenden Stamm" (le tz te re s  gem ein sam  m it Rudolf BRAUN) 
beschäftigen , w orüber m eh rere  Publikationen Auskunft geben.

SCHMIED, der von 1937 b is  1945 auch die A n sta ltsle itu n g  inne hatte, 
ließ  im  letzten  K riegsjah r einen  G roßteil des A n sta ltsin ven tars nach 
O berösterreich  ver lagern . D as A nstaltsgebäude erh ie lt  noch in den le tz -
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ten K riegstagen  nicht nur sch w ere A rtille r ie tr e ffe r , sondern wurde 
auch geplündert. D ie e r s te  A rbeit nach dem  K riege bestand daher in 
d er  Sam m lung, Sichtung und Neuordnung des te ilw e ise  noch vorhande­
nen, auf den Fußböden versch m u tzt herum  liegenden U nterlagenm aterials  
der D au erversu ch sfläch en . Von 1948 b is zu se in e r  Pension ierung im  
Jahre 1951 b esch äftig te  s ich  SCHMIED neben der Instandsetzung der  
D auerversu ch sfläch en  noch m it den P roblem en der Lärchenharzung und 
veröffen tlich te  u. a. die A rbeiten  "Die Bedeutung der Lärchenharzung  
in Ö sterreich "  (1947), "Die W erkzeuge der Lärchenharzung" (1950) und 
"Harznutzung und H arzaderngröße bei der Lärche" (1951).

BEITRÄGE ANDERER FACHRICHTUNGEN

F a st  zu a llen  Z eiten  s e it  der Gründung der F o rstlich en  V ersu ch san ­
sta lt gab e s  enge Verknüpfungen zw isch en  anderen F achd iszip linen  und 
der H olzm eß- und E rtragskunde. E s is t  som it nicht verw underlich, 
daß neben noch nicht genannten B eam ten und fre ien  M itarbeitern, die 
auf Grund des § 5 des A n sta ltssta tu tes  für die Abteilung für H olzm eß- 
und E rtragskunde tätig  waren, auch e in ige F o rsch er  anderer F a ch ­
richtungen A rbeiten  zur Holzm eßkunde, E rtragskunde, F o r ste in r ic h ­
tung und W aldw ertrechnung b e ig esteu ert haben. An d ie se r  S telle  se ien  
nur ein ige W issen sch a ftler  und A rbeiten  genannt.

Ludwig DIMITZ, 1888: 

K arl EGGER, 1913:

Anton HADEK, 1896:

F ried r ich  HEM PEL, 1909:

G ustav HEM PEL, 1881:

"Die Ö sterre ich isch e  K am eraltaxe"

"Die S c h iffe l-G la se r ' sehe fo rstlich e  R en­
tab ilitä ts leh re  in ih rer  Anwendung auf den 
jährlich  nachhaltigen Betrieb"

" K ritisch er  B eitra g  zu K opezky's 'Neue 
V erfahren  der B esta n d esm a ssen erm itt-  
lung' "

"Über die T heorie der Abrundungsklup­
pen und eine den A brundungsfehler a u s-  
gleichende Kluppenteilung"

"Eine notwendige R eform  auf dem Gebiet 
d er Zuwachsuntersuchungen"

H einrich  LORENZ-LIBURNAU,
1895: "H olzartenm engung, Standraumausnützung 

und Taxation im  M ischbestände",
192 3: "Für den F o rtsch r itt in u n serem  Durch­

forstungsw esen" ,
1931: "E in iges über die Bedeutung des fo r s t l i ­

chen W irtschaftsp lanes"
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N orbert LORENZ- LIBURNAU,
1902: "A nalytische U ntersuchung der S ch iffel' 

sehen  C ubierungsform el",
1904: "Zur T heorie der m orphologischen  Stam m ­

kurven",
1910: "Zur T heorie der Abrundungskluppen"

Herm ann NÖRDLINGER,
1877: "In Sachen der R ein ertragsth eorie"
1881: "Einfluß der H arzung auf W achstum  und 

Holz der Schwarzföhre"

O scar SIMONY, 1881: "Über das P rob lem  der Stam m cubierung
a ls  Grundlage der Berechnung von F o r m ­
zahlentabellen  und Mas sentafein",

1901: "Die näherungsw eise F lä ch en - und K ör­
perberechnung in der w issen sch a ftlich en  
Holzmeßkunde"

ALLMÄHLICHE KONSOLIDIERUNG UND NEUE INITIATIVEN

D ie aberm alige  R estaurierung der alten  D au erversu ch sfläch en  und d e ­
ren Aufnahmen se tz ten  nach SCHMIED a ls p ro v iso r isc h e r  A b teilu n gs­
le ite r  Otto BREYER von 1951 b is 1954 und nach ihm  Herm ann WUTT 
von 1954 b is 1959 fort. In d iesen  Z eitraum  fä llt auch die E inrichtung  
e in ig er  E rtragsprobeflächen  m it frem dländ ischen  Baum arten, die aus 
den um die Jahrhundertwende von Adolf CIESLAR angelegten  E xoten - 
kulturversuchen hervorgegangen sind.

WUTT kon stru ierte  " Z ielstäb e zur optischen  A bsteckung von P ro b e­
flächen" (1962) und befaßte s ich  in sb eson d ere  m it der "Schaftkurven- 
Näherung durch Interpolations-P olynom e" (1961).

Mit dem  D ienstantritt von Rudolf FRAUENDORFER im  Jahre 1954 fand 
die B e t r i e b s w i r t s c h a f t  a ls  fo r stlich e  F orsch u n g sd isz ip lin  an der  
F o rstlich en  B u n d esversu ch san sta lt ihren Eingang. FRAUENDORFER' s 
A ugenm erk galt zunächst vor a llem  dem  Bauernw ald. D ies  hatte s e i ­
nen Grund in den folgenden T atsachen: In Ö sterre ich  sind 55 % der  
W aldfläche in bäu erlich em  B es itz :  B e i fo r tsch re iten d er  Integration der  
V olksw irtschaft m ü ssen  auch die bäuerlichen  W irtschaften  konkurrenz­
fäh ig  gem acht w erden. So is t  e s  eine Hauptaufgabe des B auernw aldes  
geworden, aus se in en  E rträgen  und aus se in e r  Substanz die zur R a­
tion a lisieru n g  der landw irtschaftlichen  Produktion nötigen Maßnahmen 
und Investitionen  zu fin an zieren . M ancher Hof kann aber ra tio n e ller  
und e r fo lg r e ich er  b ew irtsch aftet w erden, wenn das Hauptaugenmerk  
auf die W aldw irtschaft ge leg t w ird.
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In Z usam m enarbeit m it den F orstabteilungen  der L andw irtschaftskam ­
m ern  und fo rstlich en  Behörden wurde von der F o rstlich en  B u n d esver­
su ch sa n sta lt die Lösung d ie se r  F rage in A ngriff genom m en. A ls eine  
d er V oraussetzungen  für die E rarbeitung entsprechender V orschläge  
und P läne erach tete  FRAUENDORFER eine in tensive Untersuchung der  
W ald verh ältn isse  durch geeign ete Stichprobeverfahren.

Den e r sten  V ersuch , die Z ustandserfassving e in er  B ew irtsch aftu n gs-  
ein h eit im  Stichprobeverfahren durchzuführen, hat FRAUENDORFER  
im  Jahre 19 54 in R ossa tz /N Ö  unternom m en und dam it auch das er s te  
B e is p ie l e in er  objektiven Stichprobe-Inventur in der F o r s t e i n r i c h ­
t u n g  gegeben. Im g leichen  Jahr wurde der G erich tsb ezirk  Hainfeld  
von e in em  Team  der se in erze it ig en  W aldstandsaufnahm e unter A n le i­
tung von J o se f POLLANSCHÜTZ nach versch ied en en  Stichprobe verfah ­
ren  aufgenom m en. D ies w ar eine verfah ren stech n isch e V oruntersu­
chung, b e i w elch er  Stichprobeverfahren der herköm m lichen T axations- 
m ethode unter Verwendung von E rtragsta fe ln  ge genübe rge s te llt  wurden 
und w ar g le ic h z e it ig  der e r s te  Schritt zur V orbereitung der ö s te r r e i­
ch isch en  F orstin ven tu r. B eide Untersuchungen trugen le tz tlich  dazu 
b ei, daß Stichprobeverfahren b ei der F orste in rich tu n g  in Ö sterre ich  
E ingang gefunden haben.

FRAUENDO RFER1 s Bemühungen galten in w e ite r e r  F o lge  der b e tr ie b s ­
w irtsch a ftlich en  A nalysierung fo r s t lic h e r  G roßbetriebe, e in e r se its  im  
B estreb en , durch g e z ie lte  (p u b liz istisch e) Em pfehlungen der E x isten z - 
bedrohung m ancher B etr ieb e entgegenzuw irken, a n d e r e r se its  so llten  
h ierb e i auch Anhaltspunkte dafür gefunden werden, in w elch er  g e e ig ­
neten  W eise die G eb ietskörperschaften  ihre F örderungs - und B eratu n gs-  
p olitik  steu ern  könnten.

Im Jahre 1959 wurden die A rb eitsg eb iete  der V ersu ch san sta lt intern  
in Institute und A bteilungen un terte ilt. FRAUENDORFER oblag ab d ie ­
sem  Zeitpunkt die Leitung des I n s t i t u t e s  f ü r  W i r t s c h a f t s w i s ­
s e n s c h a f t  m it den A bteilungen "B etriebsw irtschaft"  und " F o rste in ­
richtung". G le ich ze itig  wurde ihm  die p ro v iso r isch e  Leitung des I n s t i ­
t u t e s  E r t r a g s k u n d e  m it den A bteilungen " E rtragsforschung und 
B iom etrie"  übertragen.

Nach Inkrafttreten des F o rstrech tsb ere in ig u n g sg ese tze s  im  Jahre 1962 
wurde die endgültige N eugliederung der F o rstlich en  B u n d esv ersu ch s­
an sta lt durch M in istererlaß  im  Jahre 1964 b estä tig t. Dadurch wurden 
die beiden vorhin genannten Institute zum  I n s t i t u t  f ü r  E r t r a g  
u n d  B e t r i e b s w i r t s c h a f t  v ersch m olzen , d e sse n  Leitung FRAUEN­
DORFER b is  zu se in e r  Berufung a ls  P r o fe s so r  an die H ochschule für  
Bodenkultur im  Jahre 1967 innehatte.

FRAUENDORFER*s W irken an d er  F o rstlich en  B u n d esversu ch san sta lt
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läßt s ich  am besten  durch eine Auswahl se in e r  zah lreich en  P ublika­
tionen ch a ra k ter is ieren . 1954 ersch ien en  die " F orstlich en  H ilfstafeln" , 
die b ei der fo rstlich en  E inheitsbew ertung a ls  m aßgebliches H ilfsm it­
te l E ingang fanden. W eiters se ien  genannt: "Planung und Durchführung 
von Stichprobenahmen" (19 57), "Zur F rage der B ew ertung des fo r s t ­
lich en  B etrieb sverm ögen s"  (1958), " B etrieb sw irtsch aftlich e  U n tersu ­
chungen im  ste ir isc h e n  Bauernwald" (1958), "Die Stichprobeinventur im  
Rahm en der m odernen Forsteinrichtung" (1960), "Funktionen des W al­
des im  bergbäuerlichen  Betrieb" (1962), "L eistungsuntersuchungen für 
W aldtypen in M ischbeständen des W aldviertels"  (1965), "Schätzung der  
E rträge und K osten der österre ich isch en  F o rstw irtsch aft in den Jahren  
1958 1962 an Hand ein es B etr ieb sm od elles"  (1967), " B etr ieb sw ir t­
sch a ftlich e  A nalysen  in der F orstw irtschaft"  (1967), "Wie w eit sind  
D urchforstungen heute w irtschaftlich  vertretbar" (1967).

D er N achfolger FRAUENDORFER' s a ls  In stitu ts le iter  w ar POLLAN- 
SCHÜTZ, der nach sein em  A usscheiden  aus dem  Institut für F o r s t ­
inventur b ere its  ab 19 61 die Abteilung für E r t r a g s f o r s c h u n g  l e i ­
tete .

POLLANSCHÜTZ se tz te  zunächst die von FRAUENDORFER begonnene, 
eingehende Überprüfung der ex istieren d en  D au erversu ch sfläch en  auf ih ­
re Eignung zur w eiteren  Beobachtung und ihre entsprechende Auswahl 
fort und begann ab 1962 m it der E inrichtung neuer D a u erv ersu ch s- 
flächen . Das Schw ergew icht wurde auf B estandesdüngungsversuche, 
Stam m zahlhaltungs- und D urchforstungsversuche in F ich te  und K iefer  
geleg t. Inklusive 22 a lter  V ersuche in B eständen h e im isch er  und fr e m ­
der B aum arten, von K ultur- und H erkunftsversuchen m it Exoten, P ap­
p e lsorten versu ch en , F ichtenrauchhärtetestfläch en  betreut das Institut 
gegenw ärtig  120 V ersuche mit in sgesam t 965 P a rze llen  bzw. T e ilf lä ­
chen, die s ich  auf eine G esam tm eßflächengröße von 73, 62 ha v e r te i­
len.

Das I n s t i t u t  f ü r  E r t r a g  u n d  B e t r i e b s w i r t s c h a f t  g liedert 
sich  se it  19 64 in die A bteilungen F o rstlich e  Meßkunde, P roduktions­
und E rtragsforsch u n g , F orstein rich tu n g und B etr ieb sw irtsch aft. D iese  
zunächst p ro v iso r isch e  G liederung wurde durch die vom  B u n d esm in iste ­
rium  für Land- und F orstw irtsch aft 1970 e r la sse n e  G eschäftsordnung  
der F o rstlich en  B u n d esversu ch san sta lt genehm igt. D ie A rb e itssch w er ­
punkte des Institu tes liegen  heute auf der ED V -A usw ertung des um fang­
reichen  Z ah len m ateria ls , das auf den se it  dem  Jahre 1882 von K. 
BÖHMERLE und anderen F orsch ern  e in gerich teten  D urch forstu n gs- und 
L ichtungsversuchen  g esam m elt wurde, auf der Untersuchung der Dün­
gerw irkung in bezug auf die M ehrleistung an Volum en, der Auswirkung  
früh e in se tzen d er  Stam m zahlreduktionen auf die B e tr ieb ss ich erh e it  und 
W ertleistung von F ich ten - und K iefernbeständen. In Z usam m enarbeit 
m it dem  Institut für F o rstsch u tz  w erden die n ach teiligen  F olgen  von
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L uftverunreinigungen auf die W aldbestände erforsch t, wobei auch der  
In frarotfarb film  zur Abgrenzung und Zonierung von R auchschadensge­
b ieten  Verwendung findet. Neben b etr ieb sw irtsch aftlich en  U ntersuchun­
gen in b äuerlichen  B etrieben  und in G roßwaldbesitzungen steht die W ei­
terentw ick lung der Stichprobeinventuren der F orstein rich tu n g und in s ­
b eso n d ere  deren  in tensive A usw ertung hin b is zu W uchsleistungsana­
ly se n  auf dem  P rogram m  des In stitu tes. Die H o l z m e ß k u n d e ,  die 
u rsp rü n glich  d ie "Pfahlwurzel" des Institutes b ildete, is t  gegenüber  
den "Seitenw urzeln" nunmehr etw as in den Hintergrund getreten , j e ­
doch nicht abgestorben , w ie man aus der Entwicklung e in ig er  G eräte  
w ie d er  "Bohrkernm eßlupe", dem  "K ronenspiegel", der " ro llen g e la ­
g erten  P räzisionsk luppe" , e in es  von Klaus JOHANN entw ickelten  "Hö­
henm eßverfahrens m it v ariab ler  Distanz" und der re g r e ss io n sa n a ly ti­
sch en  H erleitung versch ied en er  holzm eßkundlich bedeutsam er Funktio­
nen, vor  a llem  Form zahlfunktionen für die Hauptbaumarten Ö ster ­
r e ic h s , entnehm en kann.

ZUSAMMENSCHAU

D ie A rbeiten  d er  V orläufer des heutigen Institutes für E rtrag  und B e ­
tr ieb sw ir tsch a ft w aren in sb eson d ere in den ersten  Jahrzehnten an ak ­
tu e llen  holzm eßkundlichen F ragen  o r ien tiert. In den nunm ehr zurück­
liegen d en  beiden Jahrzehnten traten, den E rfo rd ern issen  der Z eit en t­
sprechend , b etr ieb sw ir tsch a ftlich e  F rageste llu n gen , P rob lem e der B e ­
standesdüngung, der Stam m zahlhaltung und der D urchforstung sow ie  
F ragen  der Zuw achsuntersuchungen in durch In d u str ie-Im m ission en  
gesch äd igten  W aldbeständen in den V ordergrund. Die heute aktuellen  
F ragen  der Wahl zw eckm äßiger P flanzverbände, der Wahl optim aler  
D u rch forstu n gsw eisen  ließen  s ich  nicht entsprechend fundiert beantw or­
ten, wenn nicht K. BÖHMERLE und andere nach Gründung der k. k. 
V ersu ch sle itu n g  in gee ign eter  W eise D auerversuche angelegt hätten. 
A ls  B e isp ie l für einen d ie se r  V ersuche s e i  der im  Jahre 1892 von A. 
CIESLAR an gelegte P flan zw eiteversu ch  in F ich te genannt, über den 
nach 50 Jahren ertragsk u n d lich er Beobachtungen anläßlich  des 100- 
jährigen  B esteh en s der F o rstlich en  B u n d esversu ch san sta lt eingehend  
b er ich te t w ird.

157

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



LITERATUR

ANONYMUS: "Zum 25-jährigen  B estände der K. K. fo r s t l i ­
chen V ersuchsanstalt"  Cbl. g e s . F o rstw es . 1899, 
339 360.

ANONYMUS: Nachruf für "Hofrat A dalbert Schiffei" . Ö sterr. 
V ierte lj. Sehr. F o rstw es . 1914, 53 55.

ANONYMUS: "O berforstrat August K ubelka-Pension" Cbl. 
g es. F o rstw es. 1915, 231 233.

BÖHMERLE, K. : Nachruf für "Hofrat Josef F riedrich"  Cbl. ges. 
F o rstw es . 1908, 437 442.

JANKA, G. : Nachruf für "O berforstrat Ing. K arl B öhm erle" . 
Cbl. g es. F o rstw es. 1917, 318 322.

KI L LI AN, H. : "G eschichte und Entwicklung des forstlich en  
V ersu ch sw esen s in Ö sterreich " . Mitt. F o rstl. 
B undesvers. A nst. 1974, 106, 7 79.

PRODAN, M. : " Ö sterre ich isch e  B eiträge auf dem  G ebiet der 
Holzmeßkunde und Ertragskunde". A llg . F o r s t-  
ztg. 1967, 5 10.

SEDLACZEK, W. : "Zum 50-jährigen  B esteh en  der F orstlich en  
V ersu ch san sta lt in M ariabrunn". Cbl. g e s . F o r s t ­
w es. 1924, 195 201.

SCHEUBLE, R. : "Zum 75-jährigen  B estände der F orstlich en  
B u n d esversu ch san sta lt Mariabrunn". Mitt. F o rstl. 
B u n d esvers. A nst. 1950, 46, 3 30.

SCHEUBLE, R. : "Die w issen sch a ftlich en  V eröffentlichungen der 
fo rstlich en  V ersu ch san sta lt M ariabrunn von ih ­
rer  Gründung (1874) b is  Ende 1957". Mitt. F o rstl. 
B u n d esvers. A nst. 1958, 56.

158

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Mitteilungen der forstlichen Bundes-
Versuchsanstalt Wien

Jahr/Year: 1974

Band/Volume: 106_1974

Autor(en)/Author(s): Pollanschütz Josef

Artikel/Article: Der Werdegang von Referat Holzmesskunde und
Bestandeserziehung zum Institut für Ertrag und Betriebswirtschaft
145-158

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=1346
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=43108
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=231940

